
Bc_:stechu{rigen}1  bar flndet l.md seine Probleme einen Ieben-  übe”r1‚a;ssen. Aber die érdße Bew:und‘e'ruhé und  Verehrung, die er dem entgegenbringt, der  dig berühren, wenn man ihn nach 30 Jahren  für ihn wenigstens der größte Prophet des  wieder in die Hände bekommt. Der vorlie-  Judentums ist, spürt man durchaus. Stark  gende Roman, der in den zwanziger Jahren  betont wird all das in der Lehre Jesu, was  im französischen Sprachkreis großes Auf-  als Weiterführung der jüdischen. Überliefe-  sehen erregte, braucht diese Probe nicht zu  run  e  lten kann. An dem Tode Jesu ist  scheuen. Auch heute noch wird der Leser  nicht  da  s Volk, -sind auch die Pharisäer nicht  von diesem. Hohenlied auf die Kanadische  schuld, sondern die Römer und die mit die-  Erde ergriffen. Diese Erde ist für die ro-  sen verbündeten Sadduzäer, die innerlich ihr  denden Pioniere eine strenge Herrin, die un-  Judentum bereits verraten haben. Sehr gut  geheure Anforderungen an sie sellt und sie  ist die erregte Stimmung getroffen, die al-  scheinbar karg dafür entlohnt. Jedoch reifen  lenthalben im Lande herrscht, wo man den  unter ihrer Zucht gerade, starke und opter-  Aufruhr gegen die feindliche Macht Roms  willige Menschen heran, denen von den ein-  schürt. Von seinen Freunden beinahe ebenso  fachen, aber so erfüllenden Freuden des Le-  wie von seinen Feinden mißverstanden, als  bens ein gerütteltes Maß zuteil wird. So wi-  fielen seine Absichten mit den national-reli-  dersteht die junge Maria Chapdelaine allen  giösen Zielen der romfeindlichen Bewegung  Verlockungen, aus diesem harten Leben aus-  zusammen, steht der Herr in einsamer Größe  zubrechen und das leichtere Leben in einer  da.  amerikanischen . Stadt  A. Brunner $.J.  zu wählen.  Die  Schwere ihres Lebens  kommt ihr zwar  Yourcenar, Marguerite: Ich zähmte die  schmerzhaft zum Bewußtsein, als der kana-  Wölfin. Die Erinnerungen des Kaisers  dische Winter ihr den heißgeliebten Ver-  Hadrian. (329 S.) Stuttgart 1953, Deutsche  lobten grausam wegnimmt. Aber an der  Verlags-Anstalt. Ln. DM 14,80.  Bahre ihrer Mutter wird sie sich auf ihre  Die Wehmut herbstlicher Schönheit liegt  schlichte Weise der Größe dieses noch ganz  über dieser dichterischen Darstellung des  im Religiösen verwurzelten Lebens bewußt,  Kaisers Hadrian, für die Y. die Form von  und ihr Entschluß zu bleiben, ist unwider-  Erinnerungen des seinem Ende nahen Herr-  ruflich.  A. Brunner 5.3.  schers gewählt hat, die seinen Adoptivenkel,  den späteren Kaiser Marc Aurel, ü  r Leben  Falkberget,  Johan:  Brot der  Nacht,  und Schicksal eines Kaisers unterrichten sol-  (473 S.) Gütersloh 1953, Bertelsmann  len, aber nicht weniger für Hadrian selbst  Verlag. Ln. DM 14,—.  eine Art Rechenschaftsablage bedeuten. Ein  Der Roman steht weit über dem Durch-  nach menschlichen Begriffen erfülltes Le-  schnitt. In schwerer, fast klobiger Sprache  ben liegt hinter ihm, reich an großen Auf-  drängt er Menschen, Zeit und Landschaft in  gaben und geschichtsformenden Erfolgen,  ein Bild zusammen, das man' so leicht nicht  heimgesucht auch von harten Verlusten. Nun  mehr vergißt.  steht vor ihm das Ende; und er weiß nicht,  Zunächst scheint es ein unerträglich, dü-  ob es das endgültige Ende bedeutet oder den  steres Bild zu werden. Zeit’und Ort ist das  Übergang zu einem unbekannten Leben. Vor  eben lutherisch gewordene Norwegen um  dieser dunklen Pforte erstrahlen 1och einmal  Drontheim. Dort hat die Bevölkerung schwer  alle, Schönheiten und lebt der alte Schmerz,  um ihr kärgliches Brot zu ringen, eine ab-  früher wild und verzweifelt, jetzt leise und  stoßende, von Roheit, Aberglauben, Armut  gedämpft, noch einmal auf. — Wie weit das  und Geldgier entstellte Bevölkerung. Indem  Werk den geschichtlichen Hadrian nicht nur  man jedoch Seite um Seite mit den einzelnen  in den äußeren Geschehnissen, sondern in  Schicksalen näher bekannt wird, leuchten  seinem innern Leben wiedergibt, das zu wis-  zwischen den Schlacken unversehens gewin-  sen, ist grundsätzlich fast uumöglich. Sicher  nende Züge auf. Da ist der alte Hüne, ein  aber ist, daß’das Buch bis in die besondere  mit Festung bestrafter und dem Brandmal  gezeichneter Pferdedieb, der den Pfarrer  Form der. Sprache hinein große dichterische  Wahrheit und Schönheit /besitzt, Daß der  Jens noch rechtzeitig mit seiner Beicht über-  Kaiser sein Leben nach christlichen Maßstä-  fällt. Da ist dieser Pfarrer, der lieber Hun-  ben beurteilte, darf der Leser natürlich nicht  ger leidet, als daß er sich am Zehnten seiner  erwarten. Ein nach den damaligen heidni-  Armen sättigt; denn arm sind sie trotz der  schen Begriffen edler Mensch sucht, nicht  neuen Schmelzhütte des Kammerherrn ge-  blieben. Da sind die Fuhrknechte, die sich  ohne Irrwege, auch auf dem Kaiserthron ein  Mensch zu bleiben. — Die Übersetzung aus  N  und ihre Zugochsen quälen, indem sie um  dem Französischen ist sehr gut.  einen Hungerlohn Kupfererze fahren. Und da  A. Brunner SJ  ist schließlich An-Magritt, Fuhrknecht wie  sıe, und zunächst dementsprechend, bis ihr  Hemon,  Louis:  Maria Chapdelaine  das Wunder widerfährt, daß einer sie in  38'S.). Zürich (0o.J.) 9.—11. Tausend.  Ra  scher. DM 8,60.  Schutz nimmt und freundlich zu ihr spricht.  So mehren sich gegen Ende die versöh-  Es ist eine Feuerprobe für einen Roman  ;dise  nenden, lichten Seiten. Das Buch bleibt hart,  nicht viele bestehen, ob man ihn noch les-  aber nicht trogtlos — wie eben fia8_ LebenBesprechungen
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uch | Angtéiéhts eiNer so a"tißergé‚wöh'hlicflén serin trotz einer so anspruchsvollen Stoffwahl
Gestaltungskraft möchte man dem Verlag (Geiserich, Augustinus, Attila und Leo WL -

beip flichten: „„Der Norweger Falkberget den 'noch nebenher genannt) durchaus €ın
wird miıt Recht neben Sigrid Undset un: Olaf leerTes historisches Prunkstück bietet, liegtDuun gestellt‘“, diesmal ein übertrie- ottfenbar daran, da{fß ihr eigentliches An-
benes Lob Stenzel liegen eın schlicht menschliches bleibt

das tragische Geschick der Justa Grata Ho-Munk, Georg S Mucken STUuU 643 norla. Dieses eigenwillige, fast plebejisch BC-Heidelberg 1953, Verlag Lambert Schnei- artete Kind einer sehr kaiserlichen Mutterder Ea DM 16,50 findet seinen Weg weder in Ravenna, WO
VWie eın Stich. iIns W espennest, wirkt S1C| Hofleben noch teilnehmen darf£, och
das entscheidungsschwere Jahr 1933 iın Muk- Byzanz, klösterlicher Abgeschieden-kensturm, einer süddeutschen Provinzstadt, heit leben mMu: onorl1a scheitert, weil ihre
aus. Seit der Nacht des KHeichstagsbrandes ıst Multter wohl einiges Verständnis, Strenge und

plötzlich geftährlich geworden, ın Jüdi- Nachsicht, nıe ber Liebe Tür sıe hatte.scher Gelehrter, Ortspfarrer, Sozialdemokrat Das Buch fällt aut durch seEIN abge-der auch NUu gerade un: aufrecht se1in. WOSCHES Urteil ber menschliche BezügeVielleicht hat VO dieser Geradheit selbst WwI1Ee durch se1ne gedrängte, klar und klug C —
Walter Tiemen, Muckensturms „„alter staltete Handlung. H. StenzelKämpfer“‘, noch zuviel, enn dıe Partei WEl
ıhn schliefslich abzuschieben. S1ie weilß och Elster, Kristian: Sonnenwolken — Ein
besser, w äas mıiıt ännern w1ie Justus (German A W Herausgegeben und über-

geschehen hat, der ihr AUS gerechter und SEIizt VO Alexander Baldus. (194 Sl Düs-
christlicher Überzeugung widersteht. YTrotz seldort 1952, astion- Verla 6,60
solcher Ausnahmen tapferer Offenheit sind Die beiden Novellen des 183831 verstorbenen
indes ONn den Familien un Ständen der norwegischen Dichters sind Werke einer
Stadt schon viele morsch, da{fs das Jahr der gebrochenen Kraft €es Natur- und Men-
‚.nationalen Krhebung“‘ eben wieder nicht schenerlebens. Abgesehen VO  — der ZeichnungWwW1€6 eın Stich VO  en außen in 316 trıttft. der Personen, der Wiedergabe der Natur-

Angesichts es heiklen Stoffes tut wohl, stimmungen, dem Aufbau der äufßeren un:
das Buch ın einer nüchtern-fireundlichen inneren. Handlung erloten S1Ee die Geheim-
Haltung verfafßt sechen. Zwar erzählt 1556 einsamer nd noch etzten un:
austührlich Ol den Schwächen und Verbre- bedingten Entscheidungen Jähiger Menschen.

In der ersten Novelle steht die Traumsehn-chen, die jenes Jahr prägten, doch hne s1e ın
satirischer Schärfe geißeln un damit sucht einN€es jungen Mädchens C: die Le-
alten Zwist 18680 herautzubeschwören. Hs benswirklichkeit. |DS zerbricht und zerstort
klingt SODar  z eın humorvoller Grundton uch die Liebe eiINeESs jJun;  gen Mannes, er,
durch Als Roman jedoch scheint —- hne ahnen, die Sechnsucht in eine mar-

chenhafte Ferne weckte. Die Heldin der
heiten überschwemmt : Kleinstadt ist hier
nıger geglückt, weil mıiıt zufälligen Einzel-

zweıten Novelle, in€e Mutter, geht den
nicht UUr ZuUu IN Gegenstand, sondern auch 198081 Kreuzweg, da 816 S1IC. verpflichtet fühlt,
Stil geworden. och sınd die vielen Kreig- ihren eigenen Sohn, einen Mörder, anzuze1l-
N1SSE ungemeın lebendig dargestellt. Wem ZCH und VOT Gericht bringen, ihn VOLr
also darauf ankommt, jene Zeit och einmal dem noch größeren Unglück _ eines wıilden
ZAU erleben, der findet ın .„‚Muckensturm“® Lebens Zzu bewahren. Becher
reichlich Stoff Krinnerungen un Ver-
gleichen. Stenzel Mauriac, Fran OLS : Das nde der Nacht

(28  2 S) Heidelberg 19933 Drei-Brücken-d truck: Nora: Placidias Tochter Verlag. Ln 0,80
(328 S München 1953, Ehrenwirth Ver- Eine schon ältliche, vereinsamte Frau —
lag. Ln DA 12,80 Therese Desqueyroux erhält Besuch VOILL

Nachdem Ianl den HKoman gelesen hat, WUuTl-:- ihrer JTochter, die ihrem erlobten nachge-
dert I11LAIL sich, dafß allem gelungen

schen Tochter und Verlobtem trennend ?
reist ist. Plötzlich steht S16, die Mutter, ZWL-

ist. Denn wäas stofflich enthält, ıst SC
sättigt, fast möchte INna  e übersättigt selbstlos der als Rivalin? Sie kennt sich ın
an glanzvollen, tragischen und vereinzelt ihrer eigenen seele nicht mehr aAaus Früher
uch üpplgen Außerordentlichkeiten, dafß einmal hat S1e versucht, ihren Gatten durch
eiINer sicheren Hand bedurfte, S1€e glaubwür- ıft loszuwerden. Seitdem weilß S1e, daß sie
1g gestalten. dieser Hand hat nicht 711 Verderben begabt, estark ım Zerstören
gefehlt. ist:; ıun das ‚och immer TOLZ der vielen

Schauplatz des Geschehens sind zweı Kai- Jahre gesellschaitlichen Ausstandes. ber S1€
serhöfe: Ravenna un Byzanz, Hauptträger nımmt das Vernichtende ihres W esens nıcht
der Handlung Z wWel kaiserliche Frauen: Pla- kampflos Immer wieder streicht S16 S1C.  h
cidia und deren Tochter Honoria, Namen, mıt die Haare AUS der verwüsteten Stirn, damıt
denen auch schon die Zeit gegeben ist das doch jeder ihr Alter bemerke, damit die VCL-

gehende fünfte Jahrhundert. Da die. Vertas- hängnisvolle Kraft, Von der S1€e S1C. DESES-
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